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aber gyerade Kastenlose (vornehmlich Angehörige der DIIS Einwohnerschaft VO  a} ungefähr 40 Millionen Menschen,
mMıtıven Ureinwohnerstämme), die das Christentum —- denen rund Millionen Katholiken un Miıl-
M  MM haben Dıie iındıische Gesetzgebung hat aAb lion Katechumenen leben Sıe besitzen zahlreichen

Juni 1955 die Unberührbarkeit der Kastenlosen offi- eingeborenen Klerus In Laghuat der Saıhara un
ziel1 abgeschafft e Durchtührung der Unberührbarkeit Djıbuti wurden gleichzeitig anstelle der bisherigen ApoO-
15L künftig stratbar MIT Gefängnis bis onaten un stolischen Vikariate Z W el unmittelbar dem Heiligen Stuhl
MItL Geldstrafen bis 500 Kupıen Auch die katholische unterstehende Bıstümer errichtet Schließlich 1STE auch
Kırche wird Laufe der eıit (und sicher wırd sehr Msor Lefevre, bisher Apostolischer Vikar V  ; Rabat
1e] e1lit brauchen, bis die Unberührbarkeit auch 1:6= (Marokko), ZU Erzbischof VO  > Rabat ernannt worden
ben, nıcht 1LUr aut dem Papıer abgeschaflt 1St) VO dieser
für die indische soz1iale Struktur mwälzenden Bestim-
INUuNS profitieren S1e hat bisher, obwohl SIC natürlich die Okumenische NachrichtenGleichheirt aller VOTLT Gott velehrt hat die Sozjalord-
nNnung des Hinduismus, die Kasteneinteilung, weıtestem

Verschäriter Angesichts Agitatıon derMa{fße respektieren INUSSCHL, da Ja auch der ZUuU Katholizis-
INUS konvertierte Inder weiterhin un Hindus lebt, die

evangelischer amp SED für die eilnahme aller Jugend-
der Schule, Büro, auf dem Markt überall die Ka- lıchen der kommunistischen Jugend-„Jugendweihe“ weıhe hat die Kırchliche Ostkonferenzstenordnung oılt Wiäre eın Unberührbarer katholischer
Priester geworden, hätte G1 Katholik höherer Kaste der EKD auf ihrer Oktobertagung Berlin ıhre eindeu-

t1ge Stellungnahme des VEIrSANSCHNCNH Jahres SCS die Be-nıicht VO  3 ıhm die Sakramente empfangen können, ohne teiligung evangelıscher Konfirmanden bekräftigt (vg]lsotort jedes Ansehen und jeden Einfluß seiINer Stel-
lung verlieren Vor noch VOT 3() Jahren hatten Herder-Korrespondenz Jh 263) Bischof Otto

Dibelius hatte daraufhin WwWe1 offtfenen Brieten denden Tamil Provınzen des Südens cselbst die Angehörigen evangelischen Standpunkt — der sıch weitgehend IN demniederer Kasten, ganz schweigzen VO den Kastenlosen,
keinen Zutritt den Priesterseminaren Das hat sich katholischen deckt (vgl 101 ds Heftes) aller Deut-

iıchkeit dargelegt In Brief die Eltern der Kon-heute geäindert und kann 1in  - hoffen, daß sıch firmanden der Evangelischen Kirche VO  e} Berlin Branden-—O Jahren auch die Zulassung der bısher
Unberührbaren durchgesetzt hat Sofort nach dem Erlaß burg wurden diese über die kirchliche Entscheidung Nnier-

richtet un abermals aufgefordert, „keine Kompromıissedes Dekrets über die Abschaffung der Unberührbarkeit
IN dem Atheismus schließen, sondern ıhre Kinderhat der Bischof-Koadjutor VO  - Pondichery un Cudda-

lore (einer der Diözesen des Tamil-Landes Südindien) stärken S1e sollten sıch auf die der Verfassung der
DDR S Glaubens- un Gewissensfreiheit be-Hirtenbrief 1 jeder SC1IHECT Pfarreien verlesen lassen, rufen un fest Glauben bleiben In zweıten offe-der die Mischung der Kinder aller Kasten Schulen un

Kırchen efiehlt und alle bisher üblichen Unterschiede nNnen Brief wurden Lehrer un Lehrerinnen Berlin un
Brandenburg, die VO  3 Staat un Parte1i mehr alsder Erteilung der Sakramente abschaflt (die Unberühr- früher für die Propaganda ZUugunsten der Jugendweihebaren erhielten die Kommunıon nıcht der Kommunıon-

bank Hauptschift, sondern der Kırchentür: SIC CL  nNt werden, ihre große Verantwortung Als
Erzieher un gebeten, den Weg des Glaubensdurften nıcht dieselben Beichtstühle benutzen: hre Ehen gehenwurden nıcht Hauptaltar C  er USW.) ıcht be;

allen Gläubigen 1SE dieser Hirtenbrief Zut aufgenommen
worden!

Auf dem Weg ZUY Minderheitenkirche

So scheint die Versorgung der Kirche Indien M1 Dr
Die eigentliche Mobilmachung des kirchlichen Wiıider-

nügend Priestern ZUr Erhaltung des Erreichten, ZÜrr Vertie- standes erfolgte dann auf der Synode der Evangelischen
Kirche Berlin Brandenburg auf der Dibeliusfung der Botschaft Christ] 117 Z Ausbreitung des Evan-

geliums Indien War auch C  $ der freien Zusammen- 19 Oktober nen ernsten Rechenschaftsbericht zab Am
arbeit MI1IL der Weltkirche, aber doch mindestens ebenso- argsten, C se1l die Lage Ostberlin Der hri-

stenlehre würden NeuUue Schwierigkeiten bereıitetsehr VO der Erschliefßung der echten Kräifte des Landes,
der CISCHNCNH Gemeinschaft abzuhängen esondere Nor bereite die Umstellung der Kirchensteuer

VO Lohnabzug auf die kırcheneigene Erhebung Viele
Gemeindeglieder Sar nıcht mehr erreichbar Allmäh-

Eigene Hierarchie apst 1US X11 hat November lich bereite sıch die Entwicklung VONn der Volkskirche ZUFXr.

in Afirika beträchtlichen Teıl des Mınderheitenkirche V.OT: Zur rage der Jugendweihe er-
klärte derevangelische Bischof:warzen Afrika, der bisher der Kongregatıon der lau-

bensverbreitung unterstand Hen CISCNC Erzbistümer erI- „Diese Jugendweihe un die Vorbereitung dafür haben
VO Anfang ihre Spitze den Glauben der Kiırcherichtet, die 51 bisherige Apostolische Vikariate und Prä-

tekturen Zu Erzbistümern wurden die Sıtze VO gerichtet Klıpp un klar steht dem Buch Weltrall
Dakar, Bamako, Wagadugu, Conakry, Abidjan, Lome, Erde, Mensch“‘ das bei der Jugendweihe überreicht wird

iıne solche wissenschaftliche Auffassung, die sich aut denKotonu, Yaunde Brazzavılle, Bangı und Tananarive 61 -
hoben Damıiıt haben die Gebiete VOon Französisch AÄqua- dialektischen un historischen Materialismus STUTZET, aßt
torialafrika, Französisch-Westafrika und Togo Kame- eın Märchen VO Schöpfer un Lenker der Welrt
ru  3 und Madagaskar 1Nne kirchliche Urganısation erhal- Selbst Wenn INan, WI1Ie versprochen IST, solche Sätze bei
ten, die bezeugt, daß diese Gebiete nıcht mehr Missı0ns- künftigen Auflagen streichen wiıird wird damit dem
and eigentlichen Sinn sind sondern bereits 1Ne reıtfe Gesamtcharakter der Jugendweıiıhe nıchts gyeäindert Sıe
Christenheit besitzen Die Gebiete haben 1ine wırd als Unternehmen bezeichnet In ihren Dienst
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aber werden alle Massenorganıisationen mM1itsamt den Eın- rechtzuerhalten Wenn Herr Dibelius den Kirchenaus-
richtungen des Staates gestellt Schulen, Gewerkschaften, selbst Organısıert 1STt das . Sache der Kirche M
Frauenbund Staatsjugend un tort ach den selbst SsSC1 aber nıcht atheistische Propaganda daran
Rıchtlinien, die 1115 olk gveworten worden sind schuld Die relig1öse Weltanschauung hindert den Ort-
sıeht die Lage Familie die ıhr ınd ıcht der Jugend- schritt, weıl S1C die Gesetzmäßigkeit der Entwicklung
weihe, sondern der Konfirmation zutühren 1l Aaus der Natur un Gesellschaft die kapiıtalistische
Zunächst wiırd der Vater, gegebenenfalls auch die Mutter, Ausbeutung als CW1$ un gottgegeben darstellt un die

Betrieb VO  3 dem Gewerkschaftstunktionär 190 schöpferische Rolle der Volksmassen nNegıiert Die T af-
iNenNn Dann ol] die Multter VO Demokratischen Frauen- Tsache, daß der Staat normale Beziehungen ZUrr Kırche hat
bund besucht werden Dann soll der Abgesandte der FD)J un auch VO der SED die relig1ösen Anschauungen der
die JUNSCNH Menschen un die Eltern bearbeiten Und dann Bürger gyeachtet werden, enthebt unls als Parte1 nıcht der
sollen Lehrer un Schulleiter C1M übriges ftun Von allen Verpflichtung, u1ls IMN1t relıg1ösen Vorurteilen auseinander-
Seıten wird also die Familie die Zange e  MM} Es zusetzen und SI der Parteı bekämpfen
wırd MIt der Drohung gyearbeitet Kıinder, die ıcht Z Ulbricht schrieb schliefßlich über Biıschof Dibelius Wer

Jugendweihe gehen, kommen nıcht die Oberschule und den Ländern der Atlantıkpaktstaaten verleumderische
erhalten keine Lehrstelle; der Vater verliert seINCN Posten Erklärungen SC  Q die DDR abgebe, damıiıt rech-
un die Multter ıhre Stelle als Lehrerin Hiıinterher wird NECN, da{ß gebeten wiırd dem Land bleiben,

diese Hetzreden vehalten hatdann gesagt daß diese Drohungen nıcht ausgeführt
oder dafß gegebenentalls Remedur gyeschaften WAaie ber
nıcht, W 45 hinterher festgestellt wiırd sondern diese Tat=- Harmonische Ratstagung®
sache, da{fß überal] MIL solchen Drohungen gearbeitet wird Unter dem Eindruck der Lage der Ostzone
1SE das Entscheidende Der Volksbildungsminister der scheint dem Rat der EKD der Antang November W16-
DDR hat erklärt Die Regierung darautf bestehen, der vollzählig Freiburg Br tagte, gelungen SCHIMN,
da{fß die Jugendweihe vollen Erfolg werde Der die Aussprache über das Kırchliche Aufßenamt Ende
Staat steht hinter dieser Agıtatıon führen > WIC der kirchenamtlichen Miıtteilung des
Nach Evangelische Welt die hierüber berichtet (9 Jhg Ev Pressedienstes heißt Das Ergebnis der Beratungen
Nr VO November wurde diese Auffassung werde der Offentlichtkeit vegebener eıit mitgeteilt
des evangelischen Bischofs den Verhandlungen der Die Lutheraner hatten VOT der Ratstagung mM1 Be-
Synode bestätigt, die ernsten Folgen des AÄustritts ZUg aut „treffenden Ausdruck“ der Herder-Kor-
CIN1SCIF Glieder der „Jungen Gemeinde AausSs der Staats- respondenz (9 Jhg 307) über die „strukturelle Dauer- Ejugend wurden Dıiese AÄustritte auf Grund krise der gefordert, dafß INan endlich Z Sache
der Tatsache erfolgt, da{f nach dem Erfurter Statut komme un nıcht mehr alles sıch die Person des Kır-
jedes Mitglied der FD]J ZU Kampf den ber- chenpräsidenten Niemöller drehen lasse (Ev-luth Kır-
glauben verpflichtet 1ST Darunter wiıird auch der christ- chenzeitung, Nr Z vom 1. November 1055 333 Ob
iıche Glaube verstanden Das hat einzelnen Fällen die die damıt zusammenhängenden Zeitungsmeldungen über
gesellschaftliche Ächtung der Ausgetretenen Z Folge DCc- baldıge Rücktrittsabsichten Niemöllers VO  e} der Le1-
habt Auch Betriebszeitungen ordern alle klassenbewufs- Lung des Kirchlichen Aufßenamtes zutreffen, mu{ abge-
ten Genossen aut ihre Kinder für die Jugendweiıhe 2rtet werden
W. Unterlassungen der atheistischen ropa- Anläßlich dieser Ratstagung sprach Lilje der über-
ganda würden nıcht mehr geduldet Ebenso scharft iSt die üullten Freiburger Lutherkirche über R eformation heute
Sprache der Lehrergewerkschaft und hier hne NZutie Polemik legte dar; der eIBENT-

liche Kern der reformatorischen Wahrheit S11 die Botschaft
Staatliche Gegenmaßnahmen VO  a der bedingungslosen Gnade (Gsottes Jesus Christus

oder die Justificatıio Man colle doch endlich damıitDıie parteiamtliche Zeitung der SED Neues Deutsch-
land“ bezeichnete daraufhin die ede VO  ; Bischof ıbe- Schlufß machen, neben dieser rage Eerster Ordnung VO  3

der lebendigen Gegenwart Christı seINeENIN Wort anderelius als Beıitrag A Kalten rıeg un Angriff Fragen zweıten un dritten Ranges Z Gegenstand desdie Entspannung Sıe se1l Verleumdung der sowjJetischen Streıtes Christen werden lassen Er bekannteun ostzonalen Staatsmänner Staatlicher Gewissensdruck
sich apostolischen Sukzession nıcht des Am-ZEIZTE sich auch darın, dafß der stellvertretende Mınıiıster-
LES, sondern der Verkündigung, die der Geschichte -präsident Nuschke für dıe Mitglieder der ÖOst CDU die

Teilnahme den Jugendweihen freigegeben hat Sodann unterbrochen VO  a Paulus über Augustinus, Bernhard
wurde die Ostausgabe des Berliner Sonntagsblattes 95  1E Franzıskus und Luther bis auf NSsSeTe Tave das vange-

lıum ausrichtet (Zu Liljes Ablehnung der apostolischenKirche“ beschlagnahmt, weiıl S1IE die erwähnten oftenen
Briefe VOBischof Dibelius abgedruckt hatte. Schließlich Sukzession katholischen Sınne vgl Herder-Korrespon-
oriff auch der stellvertretende Ministerpräsident Ulbricht denz Jhg., 502 un die dort angeführten

Meldungen.——den öftentlichen Kampf e1inNn un erklärte. ı „Neues
Deutschland“:

Griechenlan!:!„Im Zusammenhang NL der Jugendweıhe, die alle Kın-
zwischen

Die Ereijgnisse haben ınzwischen gC-
der erfaßt, gleichgültig, ob ıhre Eltern der Kırche an dafß die Einladung des UuSS1-

hören oder nicht, hat nNnu dieKirchenleitung 1i1ne Kirchen- orthodoxer Einheit schen Patriarchen den Erzbischof
un! westlichem

VO  3 Athen und Griechenland (vglausschlußbewegung Organısıert. Auf diese Weıse wurden Bündnissystemfortschrittliche Menschen SCZWUNSCH, arüber nachzu- Herder Korrespondenz 9 Jhg 477)
denken, ob überhaupt richtig 1St die ormale Bindung den vorbereitenden Schritten griechisch- E
ZAHT Kırche durch Zahlung VO  w Kirchensteuern we1lter auf- soWw jetischen Annäherung yehörte, die dann VO den SO-

123



wJets mMit Energie un Geschick vorangetrieben wurde. Der der Türkei und Griechenland. Sıe verschärften sich Ende
kirchenpolitische Schritt hat siıch CM als richtung- August, als oriechische Zeitungen auch Ansprüche auf (st-
weisend für erwartende politische Aktionen erwıiesen. Thrazien erhoben, wWOSESCH die türkısche Presse mM1t An-

sprüchen auf Lesbos, den Dodekanes und VWest -Thrazien
Sowjetisches Werben Griechenland reagıerte (Isvestija, 29.0.) Der SowjJetunion konnten

]as Ziel Wr 1n SSa Fall, Griechenland Aaus dem Bünd- diese Spannungen icht ungelegen kommen, da ihr
darum geht, Griechenland auch VO  3 der Türke] treNNEN,nıssystem mi1t den NA TO-Mächten herauszubrechen. Die

Bearbeitung der griechischen Oftentlichkeit erfolgte 1m MmMIt der außer der gemeinsamen Zugehörigkeit Z
ATO SeiIt 1953 durch den Balkanpakt verbündet ISEt.Wege VO  e Handelsbesprechungen un den üblichen Eın-

ladungen. Im September weilte iıne Tuppe yriechischer Pogrome ın der Türke:Ärzte SOWI1e ıne Städte-Delegation un Führung des
Bürgermeisters der Stadt Volos 1in der SOowJetunion (Is- Nachdem die 29 1in London aufgenommenen CNS-
vest1Ja, 10  \O un Zu dieser Werbeaktion lısch-griechisch-türkischen Besprechungen ergebnislos V G1 -

gehörte auch Molotows Aufmerksamkeit, als Ehren laufen M, kam am — 6.9 ın der Türkei antı-
des griechischen Außenministers Stefanopulos 1ın griechischen Ausschreitungen VO  $ S ungeheuerlichen Aus-
New Ork ein Frühstück zaD (Isvestija, 279 „Pravos- maßen, daß Moskau u eichter haben wiırd, die
lavnaja Rus)“ (Nr 16, 1955, 16) beraichtet folgende Ep1- griechische Offentlichkeit einer Überprüfung der bis-
sode AUS dem Werben Griechenland: Da haben WIr herigen oyriechischen Außenpolitik veranlassen. Diese
Ja noch-einen Orthodoxen!“ Mıt diesen Worten begegnete Ereignisse zeıgten schlagartig die potentielle Stäiärke der
Bulganin während des Empfangs be] Tito dem yniechl- sowjetischen Politik die mMI1t natıonalen Gefühlen Uun»«
schen Gesandten 1n Jugoslawıen. Mikojan un: Chrusch- Leidenschaften und religıösen TIraditionen operiert
tschew eilten herbei und sprachen VO  } ıhrer Liebe Z vegenüber eıner LLUT MITt dem Dollar arbeitenden Mılıtär-
alten Byzanz. Bulganin versicherte, die Russen vergäßen nıe, politik. Griechenland hat Hınvweis auf dııe antı-
da{f die Griechen iıhnen den orthodoxen Glauben gebracht griechischen Demonstrationen 1n der Turke1 die Beteili-
haben, worauft der eriechische Gesandte antwortete, Sun den Luft- und Seemanovern der NA TO-Streıit-
auch die Griechen vergäßen nıcht, da{(ß Rußland ihnen 1mM kräfte Ende September abgesagt (Isvestuja, un
Freiheitskampf ge das türkıische Joch geholfen habe 4() z}
ber die oriechische OÖffentlichkeit, der die Schrecken des Was September 1n Istanbul (und 1n geringerem
Bürgerkrieges noch gegenwärtiıg sind, scheint bisher 1n Ausma{fß 1n Ankara un: Izmır) xeschah, 1St nıchts wenıger
ihrer Mehrheit auf die sowjetische Anbiederung als ı1ne fast völlige Vernichtung der wirtschaftlichen Ex1i-
reagleren. Eın längerer Artikel der „Isvestija“ (14 55) STENZ, des Schulwesens, der Presse un der Kirchen der
über die oriechisch-sowjetischen Beziehungen <1bt der Ver- griechischen Bevölkerung. Diese organge siınd 1n der
wunderung arüber Ausdruck, daß im zriechischen Par- Weltpresse fast V01111g verschwiegen worden. Der apst
lament bisher keine Stellung Z Einladung des Obersten hat die östlıchen Christen wı1ıssen lassen, daß auch ıhre
SOWJets, unmittelbare Kontakte 7wıischen den parlamen- Leiden 1n sSe1nN Gebet für alle Verfolgten einschließt.
tarıschen Organısationen herzustellen, erfolgt LISE. Dieser „Der 0b“, berichtet en Abgesandter des Welt-
Artikel stellt 1ıne CENSC yriechisch-sowJetische Zusammen- ra  + der Kıirchen, x hat ine Nn Nacht schrecklich SC-
arbeit als die natürlichste Sache in der Weilt dar Die wutet und Terror un Leiden verbreitet. Kirchen, Schulen
SowjJetunion hätte siıch in ihrer friedliebenden Politik auch und Friedhöte wurden SCHNAUS ZzerstOrt WwW1e unzählige
Griechenland gegenüber VO den Prinzıipien der Gleich- Geschäfte, Warenhäuser und Wohnungen. Insgesamt 1St.
berechtigung, der vegenseitigen Achtung der Souveränität Eıgentum 1ım VWerte VO  3 über 100 Mıllionen Dollar VeOeI-
und der Nichteinmischung 1n die ınneren Angelegenheiten nıchtet worden. Tausende VO  e} Christen ın außer-
des anderen Landes leiıten lassen. Ja 1n der Zypern-Frage sSter Gefahr. Von den insgesamt $ O orthodoxen Kirchen

1n un Istanbul wurden über 60 VO  3 den Demon-habe die SowJetunion Griechenland 1n der Sıtzungs-
periode der Vollversammlung der Vereinten Natıionen ZzerstOrt un demoliert. Viele brannten völlıg
unterstutzt. Freilich sSe1 INan 1n zew1lissen internationalen AUS, Bibeln, Meßgewänder, Ikonen, Kruzifixe un Kır-
Fragen anderer Meiınung, ELWa hinsiıchtlich der Zuge- chengestühl wurden geschändet, „erhackt UnN: verbrannt.
hörigkeit Griechenlands ZU Nordatlantikpakt oder der Der xrofße orthodoxe Friedhof in der Stadtmuitte 1St heute
UÜberlassung VO  S Miıliıtärbasen die Amerikaner. eın Trüummerteld umgestoßener und zerbrochener rab-

steine, aufgebrochener Gräber un schauerlicher Vernich-Ihren Gepflogenheiten folgend, beruft sich die SowjJet-
propaganda auf ZeWwi1sse Stimmen, die 1n der yriechischen Lung. AST: alle 70 der Kirche gehörenden oyriechisch-
Oftentlichkeit selbst die rage nach einer Neuorientierung sprachigen Schulen 1m Stadtgebiet VO  3 Istanbul wurden

mehr oder wenıger schwer beschädigt“ (Okumenischerder griechischen Außenpolitik stellten. In diesem Zusam-
menhang stellt die Zypern-Frage eine große Gefahr für Pressedienst, Nr 36, Derselbe Beobachter erklärte
das westliche Bündnissystem 1m östlichen Mittelmeerraum nach Rückkehr aus Istanbul, daß das Ausmaß der Ver-

heerungen die Schilderung des ersten Berichtes noch über-dar Die „Enosis“-Bewegung der Zyprioten, die
Führung des autokephalen orthodoxen Erzbischofs Ma- ste1ge. Nach Angaben des eriechischen Exarchen 1n ord-
karius gegen den Wıiıllen Großbritanniens die „Einheit“, amerika wurden VO  3 den 0 griechischen Kiırchen die

die Vereinigung mMi1it Griechenland erstreben, 1St. ZUuUr Häilfte 1n Brand vesteckt, 14 völlıg zerstÖrt, die übrigen
Angelegenheit VO  3 Volk, Kiırche und Staat der Griechen geplündert und geschändet. Ergraute Priester wurden
geworden. Da auch die Türken Zypern reklamieren, das entblöfßrt durch die Straßen geschleift, 1n einigen Fällen
jahrhundertelang türkisch WafrT, aber LLUT ıne türkische Jebendigen Leibes verbrannt. Der Vorsteher der Theo-
Minderheit hat, bestehen erhebliche pannungen zwıischen logenschule auf Chalkı, deren wertvolle Biıbliothek Velr-
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nichtet sein soll, 1St verschwunden. we1 Bischöfe SiI'IAd VCI- gemeinschaften als „Tag der TIrauer“ begangen. Die Kır-
letzt. Anscheinend sind 1UI 7zwel griechische Kirchen VOTr enfahnen gıngen auf Halbmast, die Priester trugen
dem Ansturm des Pöbels bewahrt worden, die VO  ; Polizen schwarze Irauerornate. uch 1mM arabischen Patriarchat
und Miıliıtär abgeschirmte Patrıarchen-Kathedrale un: die Antiochien gyedachte an  3 der Verfolgungen der griechi-
Panagıa (Pravoslavnaja Rusj), Nr 19, Das Wochen- schen Glaubensbrüder. Der serbische Patriarch Vikentije
blatt des Patriarchats Konstantınopel „Apostolos An- drückte dem Athener Erzbischof die Anteilnahme seiner
dreas“ konnte drei Wochen nıcht erscheinen. In der Aus- Kırche Aaus und bezeichnete die türkischen Greuel als
xabe VOom Z  \O werden 1ın einer kurzen Notiız „technische „einen schweren Schlag tür die veistigen VWerte der Mensch-
Gründe“ für die Unterbrechung angegeben, die antigrie- eit Er hat ınzwıischen der Spitze einer serbisch-
chischen Ausschreitungen aber mi1t keinem Wort C1I- orthodoxen Delegation, die auf Einladung des Patrıarchen
wähnt. VO  e} Konstantınopel anderem den Athos esuchte
Den Anlaß diesen Ausschreitungen gab ine Explosion (Herder-Korrespondenz Jhg., 477), Cn Kontakt
1m türkischen Konsulat 1n Saloniki. Sie wurde 1n der tUr- mI1t der Kırche VO  = Griechenland aufnehmen können
kischen Bevölkerung MIt dem Gerücht verbunden, da die (Okumenischer Pressedienst Nr 36, D/ 38)
Türken aut der Insel Zypern VO  e} den Griechen bedrohrt
werden. Ausländische Beobachter sind siıch darüber eiIN1g, .

Cu1 bono?®?
daß die Demonstrationen von langer Hanıd vorbereitet Z weifellos wırd der Pogrom VO  s Konstantinopel auch
und zentral SESLEUECEKT W Die eiınen machen die Gesell- dazu beitragen, die VO  3 den Russen vesuchte Annäherungschaft „Zypern den Türken“ verantwortlıich, die anderen zwıschen der Moskauer Orthodoxie und der yriechisch-kommunistische Drahtzieher 1m Hıntergrund.
Das ıne braucht das andere ıcht auszuschließen.

orthodoxen Welt beschleunigen. Die SOWJetische Außen-
politik wird dıie Sıtuatıion nutzen WwIsSsen. Le Moskauer
„Isvestija“ eeilte sich, die Anteilnahme des russischenStärkung der orthodoxen Einheit Patriarchen un des Synods für das Okumenische Pa-

Das Zusammengehörigkeitsgefühl der Orthodoxen in aller triarchat VO  3 Konstantinopel und das griechische olk
Welt hat durch den Pogrom VO  3 Istanbul starken Auf- abzudrucken „Die russische Kirche hegte immer
trieb erhalten. Die in viele Jurisdiktionen und kirchen- ZUT Kirche VvVvon Konstantinopel, die Jahrhundertelang ıhre
politische Gegensätze gespaltenen Orthodoxen der Ver- Multter war, das Getühl eıner tiefen, herzlichen und 1N1aus-

einiıgten Staaten haben siıch gemeınsamen Protesten, löschlichen Liebe“ und hoffe, da{fß Gott S1€ VOI weıterer
Autrufen und Hilfsmaßnahmen zusammengefunden. Am Drangsal ewahre.
28 sandten s1e 80008 der Unterschrif} der griechischen, Wie stehrt 1n diesem Zusammenhang M1It der Einladung
russiıschen, ukrainischen, karpathorussischen, rumänıschen des Patriarchen VO  S Moskau den Athener Erzbischof?
Un syrıschen Bischöfe folgendes Telegramm Staats- Dieser hat Alexius schon 15  ON Ww1ssen lassen; daß Clr
sekretär Dulles: „Die Erzbischöfe, Bischöfe und Priester der Einladung Aaus Gesundheitsrücksichten nıcht Folge
der Orthodoxen Ostkirche 1n den Vereinigten Staaten eisten könne. ber Erzbischof Spiridon versıichert, se1l
erheben als Vertreter VO  3 über 500 000 gläubigen ortho- bereit und etreibe dies cchr sich mMI1t den russ1-
doxen Christen, die amerıikanısche Staatsbürger Sind, ıhre schen atrıarchen Z gemeinsamen Gespräch treffen,
Stimme einem scharfen Protest s  Nn |dli€ unmensch- WEeNnNn seın Gesundheitszustand erlaube. Jedenfalls wolle
liıchen kte der Grausamkeit und Barbarei, die sıch der persönlıch die Delegation der griechischen Kirche leiten.
türkische Mob yriechisch-orthodoxen Menschen 1n Er vergißt nıcht, die Einheit der autokephalen Kırchen,
Istanbul un I1zmir September zeleistet hat, sSOWI1e VO  3 denen ede selbständig sel, und die Rolle der FUSS1-

die Verwüstung Von Kirchen, Schulen, kirchlichen schen Kırche als der „mächtigen Fürsprecherin und Hel-
Eınrichtungen, Wohnungen un Geschäften, SC  Q den ferın der östlichen Orthodoxie und WNSCHES {rommen, eid-
schändlichen Mißbrauch heiliger Getäfße Z Befriedigung geprüften Volkes“ erwähnen Journal des Moskauer
körperlicher Bedürfnisse, die Profanierung von Grä- Patrıarchats, Nr S, 1955, >
bern, die Knaben un Mädchen verübten Not- Wır mussen uns angesichts der komplizierten un undurch-
züchtigungen und viele andere Schreckenstaten.. sichtigen Verhältnisse 1m Nahen Osten Mutmadisungen
Der 23 Oktober wurde VO  3 allen orthodoxen Kirchen- über den eigentlichen Sınn dieses Schreibens CN.

Die Stimme des Papstes
Koexistenz in der VWahrheit

AÄAm Opktobeyr hat 145 XIT ın seiner Residenz Versöhnung un triedliche Zusammenarbeıit, X& OmMMeEeN
ın Castel Gandolfo die Mitglieder des „Centro Italiano dem allgemeinen Verlangen der Völker ntigegen, die
di studı DEeT. Ia Riconcıiliazione Internazionale“ In Ad- durch die großen Erschütterungen zweler Weltkriege gC-dienz empfangen. Duiıeses Studienzentrum esteht seıt SansCh sınd oder sSoONnstwıe darın verwickelt un
zehn Jahren und arbeitet für internationale Versöhnung nıchts sehnlicher wünschen als eın ungetrübtes un arbeit-
und Verständigung. Der Heilige Vater hat folgende An- Zusammen!eben. Aus dem Uns 1ın freundlicher
sprache dıe Teilnehmer dieser Vereinigung gerichtet: Weise übersandten geschichtlichen Überblick haben Wır
Erlauchte un geehrte Herren! Das Programm un der ENINOMMECN, daß die Anfänge des Centro aut die StUr-  STAn
Zweck Ihres sehr verdienten Centro, die internationale miıschen Tage des August 1943 zurückgehen, dafß CS 1aber
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